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(57) Hauptanspruch: Transport- und Montagegestell für min-
destens eine Versorgungsleitung und/oder Leitungführungs-
einrichtung mit mindestens einer oder mehreren Versor-
gungsleitungen, wobei das Gestell mindestens eine Halte-
einrichtung zur Halterung der Versorgungsleitung und/oder
Leitungsführungeinrichtung in einer räumlich definierte Lage
umfasst, und wobei das Gestell eine Andockeinrichtung zum
lagedefinierten Andocken des Gestells unter lösbarer Befes-
tigung an einer Maschine, an welcher die Versorgungslei-
tung und/oder Leitungsführung als Teil der Maschine zu be-
festigen ist, aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die Hal-
teeinrichtung an dem Gestell relativ zu diesem lageveränder-
lich angebracht ist, so dass die an dieser gehalterte Versor-
gungsleitung oder Leitungsführungseinrichtung in mehreren
Positionen anordenbar ist, und dass Feststellmittel zur Fest-
legung der Halteeinrichtung und damit der Leitungsführung
in den mehreren Positionen vorgesehen sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Transport- und Mon-
tagestell für Versorgungsleitungen oder leitungsfüh-
rungseinrichtungen mit mindestens einer oder meh-
reren Versorgungsleitungen, wobei das Gestell eine
Halteeinrichtung zur Halterung der Leitung und/oder
Leitungsführung in einer räumlich definierten Lage
aufweist, und vorzugsweise eine Andockeinrichtung
zum lagedefiniertem Andocken des Gestells an einer
Maschine, an welcher die Versorgungsleitung und/
oder Leitungsführung als Teil der Maschine zu befes-
tigen ist.

[0002] Mittels eines gattungsgemäßen Transport-
und Montagegestells wird die an der jeweiligen Ma-
schine zu befestigende Versorgungsleitung und/oder
Leitungsführungseinrichtung, welche mit einer oder
mehreren Versorgungsleitungen bestückt ist, räum-
lich vorkonfiguriert, um eine einfache und passge-
naue Montage an der Maschine zu ermöglichen. Die
Versorgungsleitung bzw. Leitungsführung wird auf
dem Gestell dann in einer derartigen Weise räumlich
angeordnet, dass die Anschlussteile der Leitungen
und/oder die Endbefestigungsteile der Leitungsfüh-
rungen bereits in ihrer Sollposition angeordnet sind,
wie sie zur Befestigung derselben an der Maschine
erforderlich sind.

[0003] Bei bisherigen Montagegestellen wird zu-
nächst am Aufstellungsort der Maschine Aufmass
in Bezug auf die Solllage der Anschlusseinrichtun-
gen bzw. Endbefestigungsteile der Leitungsführun-
gen genommen, sowie auch die Solllage der Lei-
tungen bzw. Leitungsführung bei deren Montage be-
stimmt. In der Regel wird das Aufmass mittels eines
provisorischen Gestells aus einem Leichtbaumaterial
wie Holz ermittelt, um zunächst die Solllage der An-
schlusselemente und Endbefestigungsglieder festzu-
legen, wobei auf Grundlage des provisorischen Ge-
stells dann ein Transport- und Montagegestell mit
ausreichender Tragfähigkeit und Stabilität in Bezug
auf die anzuordnende Versorgungsleitung bzw. Lei-
tungsführung herzustellen ist. Die Herstellung dieses
eigentlichen Transport- und Montagegestells erfolgt
in einer separaten Werkstatt als Schweißkonstrukti-
on. Anschließend ist dann der ordnungsgemäße Auf-
bau und die räumliche Konfiguration des Gestells vor
Ort an der Maschine zu überprüfen, gegebenenfalls
zu korrigieren. Schließlich ist das Gestell am Ort des
Herstellers bzw. Lieferanten mit der Versorgungslei-
tung bzw. Leitungsführung zu bestücken und dann
zur Montage zum Aufstellungsort der Maschine zu
transportieren. Dieser Arbeitsablauf ist sehr aufwen-
dig.

[0004] Es besteht daher die Aufgabe, ein Trans-
port- und Montagegestell für an Maschinen zu mon-
tierende Versorgungsleitungen bzw. Leitungsführun-
gen mit solchen Leitungen bereitzustellen, welches

den Arbeitsablauf von der Projektierung der Versor-
gungsleitung bzw. Leitungsführung bis zu deren Mon-
tage an der jeweiligen Maschine erleichtert.

[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Transport- und
Montagegestell nach Anspruch 1 gelöst, wobei erfin-
dungsgemäß die Halteeinrichtung an dem Gestell re-
lativ zu diesem lageveränderlich angebracht ist, wo-
durch die Versorgungsleitung oder Zeitungsführung
in mehreren Positionen relativ zu dem Gestell anor-
denbar und hierdurch in Bezug auf ihre Montagesoll-
lage ausrichtbar ist. Weiterhin sind Feststellmittel zur
Festlegung der Halteeinrichtung mit an dieser ange-
ordneter Versorgungsleitung bzw. Leitungsführung in
mehreren unterschiedlichen Positionen vorgesehen.
Die lageveränderliche Halteeinrichtung kann so vor
Ort an der Maschine justiert und in dieser Lage an
dem Gestell festgelegt werden, so dass das derart
an die jeweilige Maschinenkonfiguration angepass-
te Gestell dann unmittelbar an einem anderen Ort,
beispielsweise beim jeweiligen Hersteller oder Liefe-
ranten, mit der jeweiligen Versorgungsleitung oder
Leitungsführung bestückt werden kann. Das bestück-
te Gestell kann dann mittels der Andockeinrichtung
an der Maschine andocken, um die Versorgungslei-
tung bzw. Leitungsführung an dieser zu befestigen.
Der Projektierungsaufwand wird hierdurch wesent-
lich erleichtert. Weiterhin ist hierdurch in Einzelfäl-
len auch eine exaktere Montage der Versorgungslei-
tung bzw. Leitungsführung an der Maschine ermög-
licht, da gegebenenfalls eine Nachjustierung der Hal-
teeinrichtung vor Ort ermöglicht ist, verbunden mit ei-
ner örtlichen Festlegung der Halteeinrichtung in der
nachjustierten Stellung. Dies ist bei herkömmlichen
Schweißkonstruktionen des Gestelles nicht möglich.
Ein weiterer wesentlicher Vorteil des erfindungsge-
mäßen Gestells ist auch dessen Wiederverwendbar-
keit auch an anders konfigurierten Maschinen, in-
dem die Halteeinrichtung in einer andere Solllage
gebracht oder die Gestellbauteile zu einem neuen,
anders konfigurierten Gestell zusammengebaut wer-
den, was bei den herkömmlichen Schweißkonstruk-
tionen nicht möglich ist, welches Einzelanfertigungen
sind.

[0006] Bevorzugte Ausführungsbeispiele ergeben
sich aus den Unteransprüchen.

[0007] Vorzugsweise sind zumindest zwei Halteein-
richtungen für die mindestens eine Leitung bzw.
Leitungsführung an dem Gestell vorgesehen, näm-
lich jeweils für die beiden Endbereiche derselben.
Die beiden Haltebereiche können allgemein in ihrer
Funktionalität (insbesondere Möglichkeit der Lage-
veränderlichkeit) gleichartig insbesondere baugleich
ausgebildet sein, so dass sich die diesbezüglichen
Ausführungen jeweils auf beide Halteeinrichtungen
beziehen können. Es können gegebenenfalls auch
beide Halteeinrichtungen unterschiedlich ausgebildet
sein, bspw. bei einer Halteeinrichtung einer der Be-
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wegungsfreiheitsgrade, insbesondere in Andockrich-
tung (Z-Richtung) fehlen.

[0008] Besonders bevorzugt ist die Halteeinrichtung
stufenlos lageveränderlich und in stufenlos auswähl-
baren Positionen mit gehalterter Versorgungsleitung
bzw. Leitungsführung mittels eines Feststellmittels la-
gefixierbar. Besonders bevorzugt ist jedem der bei-
den. Endbereiche der Versorgungsleitung bzw. Lei-
tungsführung eine unabhängige Halteeinrichtung zu
geordnet, mittels welcher der jeweilige Endbereich
unabhängig zu einem anderen Endbereich der Ver-
sorgungsleitung bzw. Leitungsführung stufenlos la-
geveränderlich ist. Das oben gesagte bezieht sich je-
weils auf eine Lageveränderung der Halteeinrichtun-
gen relativ zu dem Gestell, also beispielsweise auch
auf einen an der Maschine angedocktes und lagefi-
xiertes Gestell.

[0009] Im Folgenden wird allgemein auf die Halte-
rung der Leitungsführung Bezug genommen, gege-
benenfalls ist dies jedoch auch auf eine entsprechen-
de Halterung einer Versorgungsleitung zu beziehen,
sofern sich aus dem Zusammenhang nichts anderes
ergibt.

[0010] Die Halteeinrichtung legt jeweils den an die-
ser angeordneten Bereich der Leitung oder Leitungs-
führung lösbar fest, vorzugsweise in zumindest zwei
oder besonders bevorzugt in drei Raumrichtungen,
also allseitig lagefixiert. Hierzu kann z. B. eine geeig-
nete Schelle vorgesehen sein.

[0011] Die einzusetzende Leitungsführung kann ei-
ne oder mehrere Versorgungsleitungen umfassen
und kann eine räumlich definierte Krümmung der
aufgenommenen Versorgungsleitung(en) an der Ma-
schine oder vorzugsweise eine räumlich veränder-
liche Anordnung der jeweiligen Versorgungsleitung
(en) an der Maschine ermöglichen. Die Leitungs-
führung kann somit gegebenenfalls starr ausgebildet
sein, vorzugsweise ist diese räumlich flexibel ausge-
bildet. Hierzu kann die Versorgungsleitung aus ei-
ner Vielzahl von zusammengesetzten Gliedern be-
stehen oder aber deformierbare bzw. lageveränder-
liche Bereiche zwischen einzelnen Gliedern aufwei-
sen. Das jeweilige Glied wird hierbei vorzugsweise
als im Wesentlichen starres Bauteil angenommen,
gegebenenfalls können die Glieder an sich auch de-
formierbar ausgebildet sein. Die Deformation ist je-
weils in Bezug auf eine Bewegung von Komponen-
ten oder Einrichtungen der Maschine relativ zueinan-
der bei einem Betrieb der Maschine zu verstehen.
Es kann auch die Leitungsführung in Art einer Glie-
derkette ausgebildet sein, beispielsweise mit gelen-
kig verbundenen Gliedern mit Laschen und Quersteg,
mittels Kugelgelenken oder anderen mehrachsigen
Gelenken verbunden Gliedern oder auch in Form von
Führungen mit bandartigen Verbindungselementen,
wobei die Glieder lösbar oder unlösbar an einem

langgestreckten, beispielsweise bandförmigen, Trä-
gerelemente angeordnet sind. Gegebenenfalls kön-
nen die Führungen auch einstückig mit zwei starren
Gliederbereichen und vergleichsweise flexiblen Ver-
bindungsbereichen ausgebildet sein, beispielsweise
in Form von geschlitzten Rohren, Schläuchen oder
dergleichen. Oben beschriebene Leitungsführungen
sind bevorzugt, die Erfindung ist jedoch nicht auf
diese beschränkt. Die Leitungsführungseinrichtung
(kurz: Leitungsführung) weist jeweils zumindest ei-
nen oder mehrere durchgehende Längskanäle zur
Aufnahme und Führung jeweils einer oder mehre-
rer Versorgungsleitungen auf. Ausführungen im Rah-
men der Erfindung zu Versorgungsleitungen umfas-
sen freie Leitungen und schließen als bevorzugt je-
weils solche in Leitungsführungen ein.

[0012] Die beiden Endbereiche der Leitungsführung
sind vorzugsweise mit Endbefestigungsgliedern bzw.
Endbefestigungseinrichtungen versehen, welche der
Befestigung der Leitungsführung an der Maschine
dienen. Entsprechendes kann bei Versorgungsleitun-
gen gegeben sein, welche ohne Leitungsführung an
der Maschine vorgesehen und zu montieren sind. Die
Endbefestigungsbereiche sind zumeist an Maschi-
nenteilen festgelegt bzw. festzulegen, welche von der
Maschine demontierbar sein können.

[0013] Die Versorgungsleitung können der Führung
beliebiger Medien dienen, beispielweise in Form von
Stromkabeln, Schläuchen, insbesondere zur Füh-
rung fluider Medien oder dergleichen.

[0014] Die Versorgungsleitungen können allgemein
zumindest im Wesentlichen die Länge der Leitungs-
führung aufweisen, bis auf die außerhalb derselben
angeordneten Anschlussbereiche. Es können gege-
benenfalls die Versorgungsleitungen auch eine deut-
lich größere Länge aufweisen und nur teilweise in der
Leitungsführung angeordnet sein.

[0015] Die Andockeinrichtung ist vorzugsweise der-
art ausgebildet, dass diese eine Befestigung des
Gestells an der Maschine unter räumlicher Ausrich-
tung derselben zueinander ermöglicht, gegebenen-
falls auch nur eine räumliche Fixierung in zwei Raum-
richtungen unter Belastung eines Freiheitsgrades in
einer anderen Raumrichtung. Die Andockeinrichtung
kann beispielsweise einen oder mehrere Flansche
umfassen, welche an einem Befestigungs-bereich
der Maschine befestigbar sind oder als sonstige Auf-
nahme oder Befestigungsmittel für ein korrespondie-
rendes Befestigungsmittel der Maschine wie bei ei-
nem Befestigungsvorsprung oder dergleichen. Die
Befestigung des Gestells an der Maschine erfolgt vor-
zugsweise lösbar. Die Halterung der Versorgungs-
leitung bzw. Leitungsführung an dem Gestell erfolgt
vorzugsweise ebenfalls lösbar, so dass nach Ankop-
pelung der Versorgungsleitung bzw. Leitungsführung
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an der Maschine das Gestell separat von der Maschi-
ne entfernt werden kann.

[0016] Besonders bevorzugt sind eine oder beide
Halteeinrichtungen für die Endbereiche der Leitungs-
führung mittels geeigneter Einrichtungen an dem Ge-
stell in zwei voneinander unabhängigen Raumrich-
tungen lageveränderbar (in X- und Y-Richtung) und
in einer frei ausgewählten Stellung festlegbar, wo-
bei diese Richtungen quer bzw. senkrecht zu der An-
dockrichtung (Z-Richtung) des Gestells an der Ma-
schine angeordnet sind. Vorzugsweise sind beiden
Endbereichen der jeweiligen Leitungsführung je eine
Halteeinrichtung zugeordnet, welche in mindestens
zwei Richtungen (X-, Y-Richtung) relativ zu dem Ge-
stell lageveränderlich sind, besonders bevorzugt un-
abhängig voneinander lageveränderlich, und in einer
frei ausgewählten Stellung festlegbar. Hierdurch ist
eine Ausrichtung der Endbereiche der Leitungsfüh-
rung (entsprechend auch der Versorgungsleitung) an
dem Gestell in Bezug auf deren Solllage bei deren
Befestigung an der Maschine möglich.

[0017] Besonders bevorzugt ist zumindest eine oder
beide der Halteeinrichtungen der Leitungsführungs-
endbereiche in drei unabhängigen Raumrichtungen
(X-, Y- und Z-Richtung) lageveränderlich und in einer
frei ausgewählten Lageposition bezüglich jeder die-
ser Raumrichtungen lagefixierbar. Bevorzugt ist dies
für beide der Halteeinrichtungen der beiden Endbe-
reiche der Leitungsführung bzw. Leitung gegeben.

[0018] Die genannten Raumrichtungen X- und Y-
bzw. X- und Y- und Z-Richtung bilden jeweils ein
zwei- oder dreidimensionales Koordinatensystem un-
ter Aufspannung einer Fläche bzw. Ebene Ebe-
ne oder eines Raumes, vorzugsweise jeweils eines
karthesischen Koordinatensystems, gegebenenfalls
auch eines krummlinigen oder krummlinig-orthogo-
nalen-Koordinatensystems. Bei einem krummlinig-
orthogonalen-Koordinatensystem kann beispielswie-
se eine Lageveränderung der Halteeinrichtung durch
ein Verschwenk- oder Verdrehmittel realisiert sein.
Die Lageveränderung der Halteeinrichtung kann in
den jeweiligen Richtungen unabhängig voneinander
erfolgen, beispielsweise durch unabhängige Schlit-
tenführungen. Gegebenenfalls können in zwei oder
drei Raumrichtungen gekoppelte Lageveränderun-
gen ermöglicht sein, beispielsweise unter Verwen-
dung von Schwenk- oder Verdrehbar gelagerten Hal-
teeinrichtungen, einschließlich kugelgelagerten Hal-
teeinrichtungen.

[0019] Vorzugsweise ist somit jeweils die Halt-
einrichtung in einer oder zwei Richtungen unab-
hängig voneinander translativ lageveränderbar, bei-
spielsweise mittels geeigneter Schlittenführungen.
In X- und Y-Richtung (und gegebenenfalls Z-Rich-
tung) können jeweils verschiedene Schlittenführun-
gen bzw. translative Verschiebungseinrichtungen

vorgesehen sein. Besonders bevorzugt gilt dies für
beide Halteeinrichtungen, welche die beiden Endbe-
reiche der Leitungsführung haltern, unabhängig von-
einander.

[0020] Die Lageveränderbarkeit der jeweiligen Hal-
teeinrichtung ist jeweils bevorzugt stufenlos möglich,
was für alle Ausführungsformen der Erfindung gilt.

[0021] Die jeweiligen Einrichtungen zur Lageverän-
derung der Halteeinrichtungen wie Schlitten usw.
werden vorzugsweise von Pfosten getragen, ggf.
können diese alternativ oder zusätzlich auch unmit-
telbar an einer Fahrlafette oder Grundplatte des Ge-
stells angebracht sein.

[0022] Durch das erfindungsgemäße Gestell sind
beide Endbereiche der Versorgungsleitung bzw. Lei-
tungsführung oder allgemein bevorzugt alle Ankop-
pelungsbereiche der Leitung bzw. Führung exakt,
beispielsweise millimetergenau, in Bezug auf die zu-
geordneten Befestigungs- und Ankoppelungsberei-
che der Maschine ausrichtbar und in dieser Solllage
festlegbar, zum Transport und Montage der Leitung
bzw. Führung.

[0023] Weiterhin umfasst die Erfindung ein Gestell,
wie erfindungsgemäß beschrieben, mit mindestens
einer Versorgungsleitung und/oder Leitungsführung
umfassend eine oder mehrere Versorgungsleitun-
gen, wobei eine oder sämtliche der Versorgungs-
leitungen mit Anschlusseinrichtungen zum Anschlie-
ßen derselben an die jeweilige Maschine versehen
sind. Die Ankoppelung der Anschlusseinrichtungen
der Versorgungsleitungen mit der Maschine ermög-
licht eine Medienübertragung wie beispielsweise von
elektr. Strom, Fluid oder dergleichen. Dies bezieht
sich auf sämtliche erfindungsgemäßen Ausführungs-
formen des Gestells. Die Erfindung umfasst weiter-
hin ein Gestell mit mindestens einer Versorgungs-
leitung bzw. einer Leitungsführung umfassend eine
oder mehrere Versorgungsleitungen, wobei das Ge-
stell nicht einen Verbraucher und/oder Versorger in
Bezug auf das die Versorgungsleitung geleitete Me-
dium umfasst.

[0024] Weiterhin umfasst die Erfindung ein Gestell,
wie erfindungsgemäß beschrieben, mit mindestens
einer Leitungsführung umfassend eine oder mehrere
Versorgungsleitungen, mit Endbefestigungsteilen der
Leitungsführungseinrichtung zur Befestigung an der
Maschine, vorzugsweise an beiden Endbereichen
der Leitungsführung. Dies gilt insbesondere in Kom-
bination mit an der mindestens einen oder sämtlichen
Versorgungsleitung(en) angebrachten Anschlusstei-
len. An mindestens einem oder sämtlichen Endbefes-
tigungsteilen der Leitungsführung können auch be-
reits die zugeordneten Maschinenteile befestigt sein,
so dass die Maschinenteile an der Maschine zu be-
festigen sind, was oftmals einfacher ist, z. B. wegen
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der Zugänglichkeit und/oder Stabilität derselben an
der Maschine.

[0025] Weiterhin betrifft die Erfindung eine bewegli-
che Transportvorrichtung, die insbesondere verfahr-
bar sein kann, beispielsweise einen verfahrbaren
Tisch oder Behälter, welcher eine Bauteilgruppe um-
fasst, aus welcher das erfindungsgemäße Gestell
zusammensetzbar ist. Vorzugsweise umfasst diese
Bauteilgruppe eine größere Anzahl von Bauteilen als
die zur Herstellung eines spezifischen erfindungs-
gemäßen Gestells notwendig sind, so dass mittels
der Bauteilgruppe mehrere unterschiedliche Gestelle
aufbaubar sind. Hierdurch kann durch Bereitstellung
des bestückten Transportbehälters vor Ort an der je-
weiligen Maschine eine an der jeweiligen Erfordernis-
sen angepasstes Gestell aufgebaut werden, zur An-
ordnung der jeweiligen Versorgungsleitung bzw. Lei-
tungsführung in ihrer Sollposition.

[0026] Insbesondere kann die Gruppe von Bauteilen
der Transportvorrichtung folgende Bauteile eines er-
findungsgemäßen Gestells aufweisen:

– Fahrgestell (vorzugsweise umfassend zwei un-
abhängige Fahrlafetten)
– Andockeinrichtung
– mindestens einen Pfosten (vertikal anordenbar),
vorzugsweise zwei bis vier oder mehr Pfosten
– mindestens eine oder vorzugsweise zwei bis
zehn Streben oder Traversen, welche quer zu den
Pfosten anordenbar und an diesen befestigbar
sind, beispielsweise zur Verbindung der Pfosten
und/oder zur Befestigung einer Halteeinrichtung.
– Halteeinrichtung für seine Endbereiche mit zu-
mindest einer Versorgungsleitung bzw. Leitungs-
führung
– mindestens ein Mittel zur stufenlosen Lagerver-
änderung und Fixierung mindestens eines Halte-
mittels, vorzugsweise zwei derartige Mittel zur stu-
fenlosen Lagerung und Fixierung von zwei Halte-
mitteln.

[0027] Die Gruppe von Bauteilen kann ausgehend
von obiger Bauteilgruppe unabhängig voneinander
umfassen:

– mindestens zwei Pfosten (vertikal anordenbar),
– mindestens vier, beispielsweise bis zu zwanzig
Streben oder Traversen, welche quer zu den Pfos-
ten anordenbar und an diesen befestigbar sind,
beispielsweise zur Verbindung der Pfosten und/
oder zur Befestigung einer Halteeinrichtung
– mindestens zwei Halteeinrichtung für die End-
bereiche der zumindest einer Versorgungsleitung
bzw. Leitungsführung
– mindestens ein Mittel zur stufenlosen Lagever-
änderung und Fixierung mindestens einer Halte-
einrichtung, vorzugsweise mindestens zwei derar-
tige Einrichtungen zur stufenlosen Lagerung und
Fixierung von zwei Haltemitteln.

[0028] Vorzugsweise sind mindestens vier Pfosten
vorgesehen.

[0029] Vorzugsweise sind zwei oder mehr der Pfos-
ten teleskopierbar.

[0030] Vorzugsweise sind mindestens zwei Halte-
einrichtungen vorgesehen.

[0031] Vorzugsweise sind mehrere Verlänge-
rungstücke für Pfosten vorgesehen.

[0032] Vorzugsweise sind mehrere Verlänge-
rungstücke für Streben und/oder Traversen vorgese-
hen.

[0033] Vorzugsweise sind zumindest zwei oder zu-
mindest vier der Streben und Traversen telekopierbar
oder längenveränderbar.

[0034] Vorzugsweise sind mehr als vier Koppelungs-
stücke zur Ankoppelung der Verlängerungsstücke an
den jeweiligen Pfosten und Traversen vorgesehen,
beispielsweise in Form von Eckverbindern, T-Stü-
cken, Verbindungskreuzen und dergleichen.

[0035] Vorzugsweise sind mindestens zwei X-, Y-
Schlitten vorgesehen, mittels welcher die Halteein-
richtungen in 2 Raumrichtungen unabhängig stufen-
los an dem Gestell lageveränderlich sind, je einer ei-
ner Halteeinrichtung zugeordnet.

[0036] Vorzugsweise ist mindestens ein X-, Y-, Z-
Schlitten vorgesehen, mittels welcher eine Halteein-
richtung in 3 Raumrichtungen unabhängig stufenlos
an dem Gestell lageveränderlich ist.

[0037] Vorzugsweise weisen die Pfosten und Stre-
ben bzw. Traversen denselben Querschnitt auf, so
dass die Verlängerungsstücke bzw. Koppelungsstü-
cke wahlweise an einem Pfosten oder Strebe bzw.
Traverse ankoppeln können.

[0038] Vorzugsweise ist jeweils weiter umfasst min-
destens eine Versorgungsleitung oder Leitungsfüh-
rung mit Versorgungsleitung zur räumlich definierten
Halterung an dem Gestell bzw. dessen Halteeinrich-
tung.

[0039] Weiterhin umfasst die Erfindung ein Ge-
stell mit Versorgungsleitungen bzw. Leitungsführun-
gen mit mindestens einer oder mehreren Versor-
gungsleitungen, und mit Anschlusseinrichtungen ei-
ner oder mehrerer Versorgungsleitungen, wobei die
Anschlusseinrichtung mindestens eines oder meh-
rerer Versorgungsleitungen mit einem Anschlussteil
der jeweiligen Maschine verbunden ist. Das Maschi-
nenanschlussteil ist somit in Bezug auf die jeweilige
Maschine angepasst und Teil derselben.
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[0040] Insbesondere umfasst die Erfindung ein Ge-
stell – wie in Bezug auf sämtliche Ausführungsbei-
spiele der Erfindung beschrieben – mit mindesten ei-
ner Versorgungsleitung oder Leitungsführung umfas-
send mindestens eine oder mehrere Versorgungslei-
tungen, wobei mindestens eine oder sämtliche der
Versorgungsleitungen räumlich ihrer Lage hat an ei-
ne zugeordnete Maschine angepasst sind, wobei sich
die Versorgungsleitung(en) in ihrer Solllage zur un-
mittelbaren Ankoppelung an der Maschine befinden.
Vorzugsweise weisen hierbei die Versorgungsleitun-
gen an ihren Endbereichen die Anschlusseinrichtun-
gen zur Ankoppelung an die Maschine auf. Ferner
kann das Gestell jeweils eine Schutzeinrichtung auf-
weisen, welche die Bereiche der Versorgungsleitun-
gen vor Fremdeinwirkungen und/oder Fremdstoffen
schützt, beispielsweise in Form einer Abdeckkappe
oder eines Anschlusskastens.

[0041] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen beschrieben. Es zeigen:

[0042] Fig. 1 eine perspektivische Darstellung ei-
nes erfindungsgemäßen Gestells (Fig. 1a), sowie in
rückwärtiger Ansicht 8 Fig. 1b) und Seitenansicht 8
Fig. 1c),

[0043] Fig. 2 ein Gestell nach Fig. 1 in Andockstel-
lung an einer Maschine mit in ihrer Solllage befind-
lichen Maschinenanschlussteilen und mit einer Lei-
tungsführung mit Versorgungsleitungen in ihrer Soll-
position (Fig. 2a) und Detailansicht (Fig. 2a).

[0044] Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Trans-
port- und Montagegestell 1 für mindestens eine Ver-
sorgungsleitung und/oder Leitungsführungseinrich-
tung 20 (hier mit einzelnen Gliedern 20a) mit mindes-
tens einer oder mehreren Versorgungsleitungen 21
(siehe Fig. 2). Das Gestell ist hier schematisch dar-
gestellt, um die möglichen Ausführungen und Bau-
teile zu verdeutlichen, Abwandlungen für eine funkti-
onsgerechte Ausbildung sind aufgrund der Offenba-
rung der Erfindung für den Fachmann offensichtlich,
wobei das Gestell passend an die jeweilige Maschi-
ne im jeweiligen Einzelfall unterschiedlich ausgebil-
det sein kann. Die Ausgestaltung der einzelnen Ge-
stellkomponenten oder anderen Bauteile oder Ein-
richtungen kann jeweils insbesondere entsprechend
den Ansprüchen erfolgen.

[0045] Das Gestell umfasst mindestens eine Halte-
einrichtung 2 zur Halterung der Versorgungsleitung
und/oder Leitungsführungseinrichtung in einer räum-
lich definierte Lage, genauer gesagt jeweils eine Hal-
teeinrichtung für jeden an einer zugeordneten Ma-
schine zu befestigenden Endbereich einer Leitungs-
führungseinrichtung oder bei freier (nicht geführter)
Anordnung einer Versorgungsleitung (oder Teilberei-
ches einer Leitung), jeweils eine Halteeinrichtung für
eben diesen Endbereich, hier also zwei Halteeinrich-

tungen. Allgemein gilt dies für jeden Befestigungs-
bereich der Leitung oder Führung an der Maschine,
welcher zur Montage an der Maschine auszurichten
ist, also ggf. auch Befestigungsbereiche einer Füh-
rung, welche zwischen den Endbereichen angeord-
net sein mögen. Die Lage der am Gestell ausgerich-
teten und lagefixierten Leitung oder Leitungsführung
ist somit einer zugeordneten Maschine angepasst,
so dass die Leitung oder Leitungsführung unmittelbar
passgenau an der Maschine befestigbar ist, insbe-
sondere in Bezug auf die Lage der Befestigungsbe-
reiche (wie Endbefestigungsbereiche der Leitungs-
führung oder diese halternde Maschinenteile, ggf. zu-
sätzlich auch der Anschlussteile der Leitungen). Bei-
spielsweise aus Platzgründen kann eine anderer Be-
reich der Leitung oder Leitungsführung zum Betrieb
der Maschine in seine Solllage zu bringen sein, z. B.
eine Bereich zwischen den Endbereichen oder Be-
festigungsbereichen von Leitung oder Leitungsfüh-
rung, beispielsweise in eine Solllage umgeklappt wer-
den.

[0046] Im Folgenden wird hier auf die Leitungsfüh-
rungseinrichtung als bevorzugte Ausführung Bezug
genommen, entsprechendes kann ggf. für eine Ver-
sorgungsleitung gelten.

[0047] Das Gestell umfasst ferner eine Andockein-
richtung 3 zum lagedefinierten Andocken des Ge-
stells unter lösbarer Befestigung an der Maschine, an
welcher die Versorgungsleitung und/oder Leitungs-
führung als Teil der Maschine zu befestigen ist, z. B.
in Form eines oder mehrerer Flansche, Führungen
und Aufnahmen von Befestigungsbolzen oder -stre-
ben der Maschine oder dergleichen.

[0048] Die Halteeinrichtung 2 ist an dem Gestell re-
lativ zu diesem lageveränderlich angebracht, so dass
die an dieser gehalterte Versorgungsleitung oder Lei-
tungsführungseinrichtung in mehreren Positionen an-
ordenbar ist. Feststellmittel 4 wie Feststellschrau-
ben zur Festlegung der Halteeinrichtung und damit
der Leitungsführung in den mehreren Positionen sind
vorgesehen.

[0049] Die Halteeinrichtung bzw. sämtliche Halte-
einrichtungen für auszurichtenden Befestigungsbe-
reiche der Leitung bzw. Leitungsführung an der Ma-
schine, beispielsweise für die Endbereiche dersel-
ben, sind stufenlos lageveränderlich (bspw. durch ge-
eignete Schlitten- oder Nut- und Feder-Führungen)
und in diesen stufenlos ausgewählten Positionen mit
gehalterter Leitungsführung an dem Gestell jeweils
mittels des Feststellmittels 4 lagefixierbar.

[0050] Die Halteeinrichtung 2 zumindest eines der
Endbereiche der 20 Leitungsführung ist sowohl in
X- und in Y-Richtung unabhängig voneinander stu-
fenlos lageveränderlich und gegenüber dem Gestell
festlegbar sind, wobei die Andockrichtung des Ge-
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stells an die Maschine in Z-Richtung erfolgt. Hier-
zu ist eine höhenverstellbare Traverse 5 oder Schlit-
ten vorgesehen, welche mittels der Klemmeinrich-
tung 6, bspw. in Form eines Klemmschuhes, fest-
legbar ist, hier an den Pfosten 7 des Gestells fest-
legbar. Die Pfosten 7 dienen zugleich der Führung
der Klemmstücke 6. Ferner ist an der höhenverstell-
baren Traverse 5 eine verschiebbare Strebe 8 an-
geordnet, welche mittels einer Klemmeinrichtung 9,
bspw. in Form einer festklemmbaren Montageschnal-
le, in einer ausgewählten Position festlegbar ist. Hier-
durch sind zwei unabhängige Verstellungsfreiheits-
grade gegeben. Gegebenenfalls kann an der Stre-
be 8 eine weitere verschiebbare oder lageveränder-
liche Verstelleinrichtung, z. B. in Form eines Klemm-
schuhes, eines Verschwenkteils oder dergleichen an-
geordnet sein (sybolisiert durch gebogenen Pfeil 2''',
welches die Halteeinrichtung 2 trägt, um einen weite-
ren Verstellfreiheitsgrad zu ermöglichen, dies ist hier
nicht dargestellt bzw. aufgrund der zugeordneten Ma-
schine nicht erforderlich. Durch die Verschiebbarkeit
in Längsrichtung der Strebe 8 oder sonstige Lagever-
änderlichkeit ist darin eine Lageveränderbarkeit der
Halteeinrichtung in Z-Richtung gegeben (mit zugehö-
rigen separaten Feststellmitteln), die Z-Richtung ent-
spricht hier allgemein der Andockrichtung zur Heran-
führung des Gestells an die Maschine.

[0051] Die weitere Halteeinrichtung 2' ist hier nur
in einer oder in zwei unabhängigen Raumrichtungen
lageveränderlich ausgebildet (aber bei Bedarf auch
ggf. in drei Raumrichtungen). Hierzu ist die Strebe
8' an der Traverse 5' stufenlos längsverschiebbar
und mittels eines Feststellmittels wie einer Feststell-
schraube an einer frei ausgewählten Position relativ
zu dem Gestell festlegbar. Die Halteeinrichtung kann
z. B. auch gegenüber der Strebe 8' längsverschieb-
bar sein, z. B. mittels eines Schlittens oder verschieb-
baren Klemmschuhs, so dass dann zwei Lagefrei-
heitsgrade gegen wären. Es kann auch die Traver-
se 5' höhenverstellbar ausgeführt sein, z. B. entspre-
chend wie die Traverse 5, so dass dann auch für die
zweite Halteeinrichtung 2' drei unabhängige Lagefrei-
heitsgrade mit jeweils unabhängigen Feststellmitteln
gegeben wären.

[0052] Das Gestell ist als Pfostenkonstruktion mit
mindestens einem Pfosten konstruiert, welcher min-
destens ein quererstreckendes Bauteil wie eine Stre-
be, Traverse oder Schlitten trägt, an welchem min-
destens eine Halteeinrichtung an einem Endbereich
oder allgemein Befestigungsbereich der Leitungsfüh-
rung angeordnet oder anordenbar ist. Nach dem Bei-
spiel sind hier zwei Halteeinrichtungen 2, 2' vorgese-
hen, welche jeweils an einer Strebe oder Traverse
festgelegt ist, welche ihrerseits an mindestens einen
bzw. mehreren Pfosten befestigt sein kann.

[0053] Das Gestell weist jeweils zwei lateral beab-
standete Pfostenanordnungen 7a, 7b auf, welche

durch Traversen 5 miteinander verbunden sind. Die
Pfostenanordnung besteht hier aus jeweils aus zwei
Pfosten, welche durch Verbindungsstreben 11 anein-
ander befestigt sind. Die Pfosten bilden hier jeweils
ein Joch, an welchem – mittels weiterer Zwischen-
beuteile – die Halteeinrichtungen angeordnet ist.

[0054] Mindestens eine Traverse 5 des Gestells ist
höhenverstellbar angeordnet und umfasst eine Quer-
strebe 8, an welcher die Halteeinrichtung angeordnet
sein kann. Die Querstrebe ist hier entlang einer an-
dere Strebe oder Traverse verschiebbar, also in einer
Querrichtung zu der Höhenverstellung der Traverse
so verschiebbar. Hierdurch ist die Halteeinrichtung
somit in zwei Richtungen, hier X- und Y-Richtung, la-
geveränderlich, nämlich durch Höhenverstellung des
Schlittens und Verschiebung der Querstrebe. Durch
die orthogonal zueinander angeordneten Pfosten und
Streben weist das Gestell somit ein orthogonales Ko-
ordinatensystem auf. Einen weiteren Haltearm, wel-
cher ebenfalls an einer Querstrebe verschiebbar ge-
lagert ist, kann die zweite Halteeinrichtung zur Halte-
rung des zweiten Endbereiches der Versorgungslei-
tung bzw. der Leitungsführung für diese angeordnet
sein.

[0055] Zumindest die an der Vorderseite (der Ma-
schine zugewandt) angeordneten Pfosten sind hier
in vertikaler Richtung stufenlos höhenverstellbar, um
universell einsetzbar zu sein (vorzugsweise auch die
beiden hinteren, um eine Höhenverstellung oder Hö-
henanpassung des Gestells vornehmen zu können).

[0056] Das Gestell bzw. die Bauteilgruppe eines Ge-
stells weist somit einen höhenverstellbaren Schlitten
12 auf 8 siehe vertikale Pfeile), welcher durch Klemm-
mittel 6 mindestens einen, hier zwei beabstandeten
Pfosten angeordnet und mit einem Verschiebungs-
bereich in beliebiger Höhenverstellung festlegbar ist.
Zur Festlegung sind hier Klemmmittel vorgesehen, im
speziellen durch eine den Pfosten teil- oder vollum-
fänglich umgebende Klemmlasche.

[0057] Sämtliche verschiebbaren oder lageverän-
derlichen Teile zur Positionierung der Halteeinrich-
tung sind in ihrer jeweiligen Position feststellbar. Die
beiden Halteeinrichtungen können somit unabhängig
voneinander bewegt werden und die beiden Endbe-
reiche der Versorgungsleitung bzw. Leitungsführung
können unabhängig voneinander räumlich an dem
Gestell positioniert werden.

[0058] Gemäß der Erfindung hat das Gestell ein ver-
fahrbares Untergestell 15, hier in Form von zwei ge-
trennten Fahrlafetten 15a, 15b. Jede der Lafetten ist
mit Rädern bestückt und an jeder Lafette vorzugs-
weise mindestens drei, hier genau vier Räder vor-
gesehen, so dass diese eigenstabil aufstellbar sind.
Das Gestell bzw. die Bauteilgruppe zur Herstellung
desselben weist mindestens einen teleskopierbaren
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Pfosten 7 auf, vorzugsweise jeweils einen telesko-
pierbaren Pfosten auf jeder Fahrlafette. Im speziellen
werden sämtliche der Pfosten des Gestelles telesko-
pierbar, d. h. höhenverstellbar sein (auch wenn hier
nur einige der Pfosten als teleskopierbare Bauteile
dargestellt sind). Das Fahrgestell bzw. die Fahrlafet-
ten 15a, 15b weisen eine Vielzahl von Befestigungs-
punkten 15c zur lageveränderlichen Anordnung der
Pfosten auf, hier in Form eines Lochrasters zu Auf-
nahme von Befestigungsmittels für die Pfosten.

[0059] Die Streben bzw. Verbindungsstreben (Tra-
versen) der Pfosten (Bauteile 5, 8, 11), können tele-
skopierbar bzw. längenveränderlich ausgebildet sein,
insbesondere derart, dass zumindest zwei beabstan-
dete Pfosten durch die Teleskopierung und verän-
derlichen Abständen voneinander anordenbar und
lagefixierbar sind, insbesondere durch Feststellung
der Teleskopiereinrichtung. Weiterhin können die auf
einer Fahrlafette angeordneten Pfosten miteinander
durch ein teleskopierbares bzw. längenveränderli-
ches Gestänge verbunden sein. Um unterschiedliche
Pfostenanordnungen vorsehen zu können, weist die
verfahrbare Unterkonstruktion des Gestells mindes-
tens eine Lafette (hier beide) mit einer Vielzahl von
beabstandeten Befestigungspunkten 15c für Pfosten
auf, welche in Form eine rasterförmige oder stufen-
lose Verstellbarkeit der Anordnung der Befestigungs-
punkte bzw. Pfosten ermöglicht.

[0060] Das Gestell weist weiterhin Pfosten und/oder
Verbindungstreben auf, welche durch Aufsatzstü-
cke 16 und Verlängerungsstücke 17 jeweils unab-
hängig voneinander verlängerbar sind. Die Aufsatz-
stücke (Verbindungselemente) können gleichzeitig
Kreuzungspunkte darstellen, zur Befestigung einer
oder mehrerer weiterer Streben, beispielsweise in
Form von T-Stücken 16a, Eckverbindern 16b, Kreu-
zungspunkten mit beispielsweise nur zwei oder mit
vier, fünf oder sechs Verbindungsstellen oder weite-
re Aufsatzstücke 16c, welche insbesondere in den
verschiedenen Raumrichtungen eines z. B. karthe-
sischen Koordinatensystems ausgerichtet sind und
Verlängerungen des Gestells in jeweils in diesen
Richtungen ermöglichen, vorzugsweise in Bezug auf
die einzelnen Richtungen unabhängig voneinander.
Die Aufsatzstücke sind lastabtragend ausgebildet
und angeordnet. Die Aufsatzstücke haltern die Ver-
längerungsstücke beispielsweise in Art einer Steck-
verbindung, ggf. auch Schraubverbindung oder der-
gleichen.

[0061] Es versteht sich, dass die jeweiligen Pfos-
ten auch durch eine Kombination von teleskopierba-
ren Pfostenteilen mit entsprechenden Verlängerun-
gen, beispielsweise durch aufgesetzte T-Stücke oder
Eckverbinder ausgestaltet sein können. Zwei der Ge-
stellpfosten sind hier also nicht teleskopierbar darge-
stellt, um die Abwandlungen von Konstruktionsmög-
lichkeiten zu verdeutlichen).

[0062] Gegebenenfalls kann das Gestell 1 auch
weitere Einrichtungen aufweisen, welche eine Ver-
schwenkung oder Verdrehung der Halteeinrichtung
ermöglichen, so können eine, beide oder sämtliche
Halteeinrichtungen jeweils an verschwenk- oder ver-
drehbar gelagerten Haltearmen festgelegt sein.

[0063] Die beiden Endbereiche (oder allgemein Be-
festigungsbereiche derselben) der Leitungsführung
20 sind hier mit (End)befestigungsgliedern 22 bzw.
Endbefestigungseinrichtungen versehen, welche der
Befestigung der Leitungsführung an der Maschine
dienen. Entsprechendes kann. bei Versorgungslei-
tungen. gegeben sein, welche ohne oder teilwei-
se außerhalb der Leitungsführung an der Maschine
vorgesehen und zu montieren sind. Die Endbefesti-
gungsbereiche 22 sind zumeist an Maschinenteilen
23 festgelegt bzw. festzulegen (Fig. 2), welche von
der Maschine demontierbar sein können. Die Maschi-
nenteile sind hier bereits in ihrer räumlichen Solllage
zur Montage an der Maschine an dem Gestell gehal-
tert bzw. festgelegt. Die Festlegemittel können hier-
bei vorzugsweise an den (meist metallenen und da-
her schweren) Maschinenteilen angreifen und/oder
auch an den Endbefestigungsteilen der Leitungsfüh-
rung. Ferner sind die in der Leitungsführung ange-
ordneten Versorgungsleitungen bereits mit ihren An-
schlussteilen 24 wie Stecker, Muffen usw. zur An-
koppelung an die Anschlussteile von Versorger und
Verbraucher der Maschine (d. h. an die Medien wie
elektr. Strom, Fluid usw. zu- und abführenden Ma-
schinenkomponenten) versehen. Die beiden benach-
barten Pfosten auf jeder der Lafetten bilden jeweils
ein Joch.

[0064] Die Halteeinrichtung 2 ist hier durch einen
Antrieb 2e verfahrbar, um die Halteeinrichtung nach
Befestigung der Versorgungsleitung oder Leitungs-
führung an der Maschine von der Leitung oder Lei-
tungsführung beabstanden zu können. Der Antrieb
kann an der Halteeinrichtung angebracht sein oder an
einer anderen lageveränderlichen Komponente des
Gestells und kann z. B. an der Strebe 8 oder der Tra-
verse 5 bzw. einem Schlitten zu dessen Verfahrung
ankoppeln.

[0065] Fig. 2 zeigt ferner eine Maschine 100 mit Ma-
schinenandockeinrichtungen 100a, an welcher das
Gestell 1 angekoppelt ist, wobei die Maschinenteile in
dieser Position an der Maschine festgelegt sind und
die Anschlussteile 24 der Versorgungsleitung (hier in
der Leitungsführung angeordnet) an den Anschluss-
teilen 100b der Maschine medienübertragbar ange-
koppelt sind. Das Gestell kann nun, ggf. nach Betäti-
gung der Antriebs 2e zur Beabstandung der Halteein-
richtung von der Leitung, entfernt werden. Hierzu sind
die Andockeinrichtungen von Gestell und Maschine
voneinander zu lösen.
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[0066] Eine Gruppe von Bauteilen, welche die Bau-
teile des Gestells nach dem Ausführunsgbeispiel als
Untergruppe umfasst, wobei die Untergruppe weni-
ger Bauteile als die Gruppe aufweist, ist in demon-
tiertem Zustand auf einer beweglichen, insbesondere
verfahrbaren, Transporteinrichtung angeordnet. Die
Transporteinrichtung kann bspw. in Art eines verfahr-
baren Tischgestells oder Transportbehälters ausge-
führt sein.

Schutzansprüche

1.  Transport- und Montagegestell für mindestens
eine Versorgungsleitung und/oder Leitungführungs-
einrichtung mit mindestens einer oder mehreren Ver-
sorgungsleitungen, wobei das Gestell mindestens ei-
ne Halteeinrichtung zur Halterung der Versorgungs-
leitung und/oder Leitungsführungeinrichtung in einer
räumlich definierte Lage umfasst, und wobei das Ge-
stell eine Andockeinrichtung zum lagedefinierten An-
docken des Gestells unter lösbarer Befestigung an
einer Maschine, an welcher die Versorgungsleitung
und/oder Leitungsführung als Teil der Maschine zu
befestigen ist, aufweist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Halteeinrichtung an dem Gestell relativ zu
diesem lageveränderlich angebracht ist, so dass die
an dieser gehalterte Versorgungsleitung oder Lei-
tungsführungseinrichtung in mehreren Positionen an-
ordenbar ist, und dass Feststellmittel zur Festlegung
der Halteeinrichtung und damit der Leitungsführung
in den mehreren Positionen vorgesehen sind.

2.  Gestell nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Halteeinrichtung stufenlos lageverän-
derlich ist und in diesen stufenlos ausgewählten Po-
sitionen mit gehalterter Leitungsführung an dem Ge-
stell mittels des Feststellmittels lagefixierbar ist.

3.    Gestell nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Halteeinrichtung(en) zu-
mindest eines oder beider Endbereiche der Versor-
gungsleitung oder Zeitungsführung in zwei unabhän-
gigen Richtungen, vorzugsweise in X- und in Y-Rich-
tung, unabhängig voneinander stufenlos lageverän-
derlich und festlegbar sind.

4.  Gestell nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Halteeinrichtungen
für eines oder für beide der Halteeinrichtungen der
Leitungsführung in Bezug auf das Gestell in drei Rich-
tungen (X- und Y- und Z-Richtung) jeweils unabhän-
gig voneinander stufenlos einstellbar ist in diesen
Richtungen jeweils unabhängig voneinander festleg-
bar ist.

5.    Gestell nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass sämtliche der sich in
vertikaler Richtung erstreckenden Pfosten und/oder
dass sämtliche der die vertikale Pfosten miteinander
verbindenden Querstreben welche in einer Richtung

quer zu der Andockrichtung des Gestells verlaufen,
teleskopierbar sind.

6.  Gestell nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Halteeinrichtung an
einem in horizontaler und/oder vertikaler Richtung
vorzugsweise stufenlos verstellbaren Schlitten ge-
haltert ist, mit Feststellmitteln zur Lagefixierung des
Schlittens in einer Solllage.

7.  Gestell nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Halteeinrichtung ver-
schwenkbar und/oder verdrehbar gelagertes Halte-
element zur Halterung der Versorgungsleitung oder
Leitungsführung in verschiedenen, vorzugsweise stu-
fenlos verschiedenen, Verschwenk- und/oder Ver-
drehstellungen aufweist oder verschwenkbar und/
oder verdrehbar gelagertes ist, und dass Feststellmit-
tel zur Lagefixierung des Halteelementes mit an die-
sem ankoppelnder Leitungsführung in einer ausge-
wählten Verschwenk- oder Verdrehstellung vorgese-
hen sind.

8.  Gestell nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass dieses zumindest eine
oder mehrere teleskopierbare Streben aufweist.

9.    Gestell nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Feststellmittel als
Klemmmittel ausgebildet sind.

10.  Gestell nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gestell wenigstens
eine vertikal und/oder horizontale angeordnete Stre-
be aufweist, sowie jeweils einen lastabtragend an-
koppelbares Verlängerungsstück für diese.

11.  Gestell nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass mehrere vertikale Pfos-
ten vorgesehen sind, welche die Halteeinrichtung tra-
gen und welche vorzugsweise auf einer Grundplatte
lageveränderlich befestigt sind.

12.   Gestell nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass zwei lateral beabstan-
dete und mittels einer verzugsweise teleskopierba-
ren Traverse verbundene Pfosten vorgesehen sind,
zwischen denen die Halteeinrichtung angeordnet ist,
und dass die beiden Pfosten jeweils auf einer eige-
nen Fahrlafette angeordnet sind.

13.   Gestell nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fahrlafette jeweils eine lageverän-
derliche Befestigung des jeweiligen Pfostens ermög-
licht.

14.   Gestell nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass dieses eine bei Befes-
tigung der Versorgungsleitung oder Leitungsführung
an der Maschine dieser zugewandte Vorderseite und
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eine dieser abgewandte Rückseite aufweist und dass
das Gestell auf zumindest einer Seite der Mittelebene
eine in vertikaler Richtung stufenlos höhenverstellba-
re Strebe oder Pfosten aufweist.

15.   Gestell nach einem der Ansprüche 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass dieses ein einfaches
oder doppeltes Joch aufweist, an welchem die Halte-
einrichtungen angeordnet ist.

16.   Gestell nach einem der Ansprüche 1 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halteeinrichtung
einen Antrieb zur Lageveränderung derselben auf-
weist, mittels welchem die Halteeinrichtung nach Be-
festigung der Versorgungsleitung oder Leitungsfüh-
rung an der Maschine von der Leitung oder Leitungs-
führung beabstandbar ist.

17.   Gestell nach einem der Ansprüche 1 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass die an der mindestens
einen zur Befestigung an der Maschine vorgesehe-
nen Versorgungsleitung Anschlussteile zur medien-
übertragbaren Ankoppelung derselben an der zuge-
ordneten Maschine vorgesehen sind.

18.  Gestell nach einem der Ansprüche 1 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, dass dieses eines oder meh-
rere Maschinenteile der der zu befestigenden Ver-
sorgungsleitung oder Leitungsführung zugeordneten
Maschine aufweist, wobei die Maschinenteile vor-
zugsweise an den Halteeinrichtungen des Gestells
zur Halterung der Versorgungsleitung oder Leitungs-
führung lösbar befestigt sind.

19.   Gestell nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mindestens eine Versorgungslei-
tung an dem Maschinenteil vorzugsweise medien-
übertragbar angekoppelt ist.

20.  Maschine mit angedocktem oder der Maschi-
ne zugeordneten Gestell nach einem der Ansprüche
1 bis 19 mit räumlicher Anordnung der Versorgungs-
leitung und/oder Leitungsführung mit Versorgungslei-
tung in ihrer Sollposition zur Montage derselben an
der Maschine, wobei die Maschine vorzugsweise ei-
nen Versorger und einen Verbraucher bezüglich des
von der Versorgungsleitung geleiteten Mediums auf-
weist, welche mittels der Versorgungsleitung medien-
übertragend verbindbar oder verbunden sind.

21.    Maschine nach Anspruch 20 mit angedock-
tem Gestell und mit an der Maschine angekoppelter
Versorgungsleitung, gegebenenfalls als Teil der Lei-
tungsführung, zur leitungsführenden Verbindung von
Einrichtungen der Maschine miteinander mittels der
gekoppelten Versorgungsleitungen.

22.  Bewegliche, insbesondere verfahrbare, Trans-
porteinrichtung mit einer vorbestimmten Anzahl von
Bauelementen, aus welchen eine Untergruppe von

Bauelementen auswählbar ist, mittels derer ein
Transport- und Montagestell nach einem der Ansprü-
che 1 bis 15 aufbaubar ist.

23.    Transportvorrichtung nach Anspruch 22, da-
durch gekennzeichnet, dass diese als Komponenten
des Gestells umfasst:
– mindestens eine Fahrgestell
– eine Andockeinrichtung zur Befestigung des Ge-
stells an einer Maschine
– mindestens einen Pfosten
– mindestens eine gegenüber dem Pfosten lagever-
änderliche und in einer ausgewählten Lage festleg-
bares Element in Form einer Strebe, Traverse oder
eines Schlittens
– mindestens zwei Halteeinrichtungen zur Festle-
gung der beiden Endbereiche einer Versorgungslei-
tung oder Leitungsführung in einer definierten räum-
lichen Anordnung derselben an dem Gestell
– mindestens ein Mittel zur stufenlosen Lageverän-
derung und Festlegung der Halteeinrichtung in einer
ausgewählten Position
– vorzugsweise weiter umfassend mindestens eine
Versorgungsleitung oder Leitungsführung mit Versor-
gungsleitung zu räumlich definierten Halterung an
dem Gestell.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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